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Vorwort

Für die moderne Militärgeschichtsschreibung bilden Feldpostbriefe
eine wichtige Quelle zur Erforschung erfahrungs-, alltags-, mentali-
täts- und kulturgeschichtlicher Fragestellungen. In diesem Zusam-
menhang erlebte auch der »Krieg des kleinen Mannes«, sprich: die
»Militärgeschichte von unten«, in den letzten Jahrzehnten eine histo-
riografische Konjunktur.

Dass es noch immer Neues zu entdecken gibt, beweist Philipp
Münch mit dem vorliegenden Buch, das aus einer 2008 mit dem
Werner-Hahlweg-Preis für Militärgeschichte und Wehrwissenschaf-
ten ausgezeichneten Magisterarbeit (Universität Hamburg) hervorge-
gangen ist. Deren Ausgangspunkt bildete ein aussagekräftiger Be-
stand von Feldpostbriefen aus dem Ersten Weltkrieg, auf die der
Autor im Staatsarchiv der Freien und Hansestadt Hamburg gestoßen
war.

Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen die Schreiben von 30 mit-
einander bekannten, etwa gleich alten Mitgliedern einer Hamburger
Turnerriege der Jahre 1914 bis 1918. Die Analyse der Erfahrungen
ihrer Verfasser wirft neues Licht auf das Verhältnis von Bürgerlich-
keit und Militär und lässt somit ältere Interpretationen wie die von
der »Feudalisierung« des Bürgertums durch den Dienst seiner männli-
chen Angehörigen als Reserveoffiziere zweifelhaft erscheinen. Schließ-
lich werden aber auch die sozialen Zwänge deutlich, aufgrund derer
sich bürgerliche Soldaten eher zu einer Unterstützung der deutschen
Kriegsanstrengungen gedrängt sahen.

Ich danke dem Autor Philipp Münch für seine erkenntnisreiche
Studie und wünsche der vom Werner-Hahlweg-Fonds für Militärge-
schichte und Wehrwissenschaften geförderten Publikation eine gute
Aufnahme in Wissenschaft und Öffentlichkeit.

Dr. Hans Ehlert
Oberst und Amtschef des Militärgeschichtlichen Forschungsamtes
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